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Vom 31. August 1916. (R . G. Bl. S . 989.)
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes Aber

dte Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom4. August 1914 (Reichs-Gesehbl. S . 3271
folgende Verordnung erlassen: '

§ 1. Die im § lc der Verordnung, betreffend die Ernte¬
vorschätzungen im Jahre 1916, vom LI.Juni 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 547 — Sammlung Nr. 237 —) für die Reit
vom 1. bis 25. September 1916 angeordnete Erntevor¬
schätzung für Kartoffeln, Zuckerrüben und Futterrüben —
Runkelrüben, Kohlrüben (Bodenkohlrabi, Winken) Was-
serruben, Herbstrüben, Stoppelrüben (Turnips ), Möhren
(Karotten) — ist in der Zeit vom 20. September bis 5 Ok¬
tober 1916 vorzunehmen. Die im § 5e der Verordnung
vom 21. Juni 1916 vorgeschriebene Zusammenstellung der
Ergebnisse ist dem Kaiserlichen Statistischen Amte bis zum
15. Oktober 1916 einzusenden.
•- § 2. Gleichzeitig mit der Vorschäkung nach 8 1 ist eine
Ernteschätzung der Hülsenfrüchte (Erbsen, Linsen und
Bohnen, letztere getrennt nach Eßbohnen — Stanqen-

, Buschbohnen— Acker-, Saubohnen) vorzunehmen. Die
Ergebnisse sind von der unteren Verwaltungsbehörde zu-
Mmmenzustelleu. Sie sind dem Kaiserliche,! Statistischen
Amte zugleich mit der Zusammenstellung nach 8 1 ein û-fenden. ' 0

§ 3. Die Landeszentralbehördenerlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

' § 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 31. August 1916.
. _Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Personen, die für den eigenen Verbrauch gemeinsam
Schwnne mästen, als Selbstversorger angesehen werden
können, aber nur dann, wenn die Mästung erfolgt aus
Erzeugnissen oder Abfällen der Wirtschaften aller Betei-
ugten. Danach ist die bloße Zahlung eines Entgeltes für
die Mästung oder zur Anschaffung von Futtermitteln oder
me bloße Lieferung gekaufter Futtermittel als gemeinschaft¬
liche Mästung nicht anzusehen.

Berlin  W . 9, den 15. September 1916.
Königgrätzer Straße 123.

Königlich Preußisches Landesfleischamt.

_ Wird hierdurch zur öffentlichen Kentnis gebracht Die
Herren Bürgermeister werden ersucht, Vorstehendes in ih¬
ren Gemeinden otsüblich bekannt zu machen und bei An¬
trägen. auf Hausschlachtuugen zu prüfen, ob vorstehende
Bedingungen erfüllt sind.

St . Goarshausen, den 19. September 1916.
Der Kreisausschvß.

Der Vorsitzende: I . V. von Brüning.

Die Vorschriften des § 9 Abs. 2 der Verordnung vom
ä August ds. Js . über die Regelung des Fleischverbrauchs
(R. G. Bl . S . 941) sind bezüglich des Kreises der Selbst¬
versorger vielfach mißverstandenworden. In zahlreichen
Vresieartikcln wird ausgeführt, daß die Frage, ob der Be-

, ptzer eines Pensionsschweinesdas Recht zur Schlachtung
des Schweines für Selbstversorgungszwecke habe bisher
mcht genügend geklärt sei.

Diese Auffassung ist irrtümlich. In Ziffer 13 der pren-
tztzchen Ausführungsanweisung zu der eingangs anaezoae-
nen Verordnung 1 A Io 12 920 M. f. L., vom 8. Septem-
wr b§. Js . wird klar ausgesprochen, daß zwar mehrere

Ieinde und Ireunde.

Mit Ende des Steuerjahres 1916 läuft die Wahlperiode
der Abgeordneten und Stellvertreter der Steueraustchüsse
der Gewerbesteuerklasien III und IV für den Kreis St.
Goarshausen ab.

Zur Vornahme der Neuwahl der Abgeordneten und
Stellvertreter des Steneiausschnsses der Getverbesteuer-
klasse III wird hiermit Termin ans Dienstag, den 3. Ok-
tober. vormittags I« Uhr, im Saalbau „Hohenzoller"
Hierselbst anberaumt, wozu die jetzigen Mitglieder der
Stcuergesellschaft der Gewerbesteuerklasse III hiermit ein-geladen ü-erden.

Zu wählen sind 3 Abgeordnete und 3 Stellvertreter aus
der Klasse III.

Die Neuwahl der Abgeordneten und Stellvertreter des
Steuerausschusses der Gewerbestenerklasie IV findet am
Dienstag, den 3. Oktober ds. Js ., vormittags 11 Uhr, im
oben bczeichneten Lokale statt, wozu die jetzigen Mitglieder
der Steuergesellschaft der Gewerbesteuerklasse IV hiermit
eingeladcn werden.

Zu wählen sind 5 Abgeordnete und 5 Stellvertreter aus
der Klaffe IV.

Wählbar sind in beiden Klassen nur solche männliche
Mitglieder der betreffenden Steuerklasse, welche das fünf-
undzivanzigste Lebensjahr vollendet haben urid sich im Be-

; sitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Von mehreren
! ^ ^ ubern eines Geschäfts ist nur einer wählbar und zur
j Ansübung der Wahlbefugnis berechtigt.

Aktien- und ähnliche Gesellschaften üben die Wahlbefug-

n,s durch einen von dem geschaftsführenden Vorstand zu
bezeichnenden Beauftragten aus. Wählbar ist von den Mit-
gliê ern des geschäftsführendenVorstandes nur eines.
Minderjährige und Frauen können die Wahlbefuqnis durch
Bevollmächtigte ausüben, wählbar sind letztere nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter
seitens einer Steuergesellschaft verweigert oder nicht ord¬
nungsmäßig bewirkt, oder verweigern die Gewählten die
ordnungsmäßige Mitwirkung, so gehen die dem Steuer-
ausfchuffe zustehenden Befngniffe für das betreffende 5Mr
auf den Vorsitzenden über.

Die Wahl findet für den Zeitraum von 3 Jahren und
zwar sur die Steuerjahre 1917, 1918, 1919 statt. Die bis¬
herigen Abgeordneten und Stellvertreter sind wiederwahlbar.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Gewerbetrei¬
benden ans diese Bekanntmachung noch besonders Hinweisen
zu wollen. . '

St . Goarshausen, den 18. September 1916.
Der Borsitzende

des Steuerausschuffes der Gewerbesteuerklaffe III und IV
Lt .-Nr. 4152. I . V.: von Brüning.

Den Herren  Bürgsrmdjfern
empfehlen wir die amtlich ovweschriebencnReiHsfleWstteg
nach genauer Vorschrift zu ebenso billigem Preis als jedeandere Druckerei

i 5f«ij SWel, MriaWel».
Der SestW ÄzesderiA.
^Amtlich.) Großes Hauptquartier,

20. September, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des GeneralseldmarschallsKronprinz Rupprecht
v«n Bayern.

Auf dem Schlachtfelde an der Somme keine Ereignisse
von besonderer Bedentmg. Einzelne feindliche Borftöste
wurden abgew'escn. Wir hatten bei Flers im Handgrana-
tenangilff Erfolge. Nachträglich ist gemeldet, daß am 18.
September abends ein französischer Angriff aus Cler» her¬
aus abgeschlagen wurde.

Kriminalronian von R. Mandowsky. 10
Im ersten Augenblick konnte der Mann den Sinn dieser

bnecklichen Worte nicht fassen, aber er fühlte, wie eisiger
schrecken sein Herz umkrallte.

„Die Leiche— die Leiche—- stammelte er, und ein hilfloser
Ml8druck lag ans seinem jetzt wachsbleichen Gesicht.

„Ja . die Leiche Ihrer Frau, welche Sie ermordet haben
lindu, die Donau werfen wollten, um die Spuren Ihres Ver.
Brechens zu beseitigen."

Jetzt verstand Ladanyt endlich das Furchtbare. Sein ange-
vetetes Weib war ermordet worden und ihn hielt man für
den Mörder. Und mit Blitzesschnelle kam ihm jetzt die Erinner¬
ung an jene Szerie bei Oesfnung der Kiste im Hofe des Polizei-Lebändes.

DaS, ivas ihn seit Wochen wie ein böser Alp gepeinigt, war
°lso nicht eine Ausgeburt seiner Fieberphantasien gewesen,
wie er bisher fest geglaubt, sondern Wirklichkeit.

Er schliig die Hände vorS Gesicht und weinte in tiefster
«eeleiiqual. Noch war er zu schwach und krank, um dem
«chmerz über diese entsetzliche Kunde im ersten Augenblick in
»»derer Weise Ausdruck geben zu können.

Dann aber schrie er plötzlich auf : «Bei Gott dem Allmäch-
»gen, ich habe es nicht getan!"

Der Untersuchungsrichter hatte bisher kein Auge von ihm
gewendet. Bei sich dachte er: Wenn der Mann unschuldig
wäre, würde er sich ganz anders benommen haben, aber er
>»gte nur: „DaS sagen alle —Schuldige und Unschuldige."

„Natürlich— Sie glauben mir nicht."
, „Aber, niein Lieber, das ist doch auch wirklich zu viel oer-
j»Ngt. Man fand Sie mit der Leiche am Donauufer, wo Sie
0ve höchst abenteuerliche Geschichte erzählten."

Ladanyi schairderte zusammen.
„Und doch war alles wahr."
„Dann erklären Sie mir, wie die Leiche in die Kiste kam."
„Das kau» ich nicht."
-Glaube ich Ihnen .'

Aber jetzt schrie derGemäckerte plötzlich iuö: „Flora meine
angebetete Frau — tut —ermordet— und ich— ich- -

Damit stürzte er zu Boden und wand sich in konvulsivischen
Jilmuigen, so daß das Verhör unterbrochen werden mußte

Es verging eine halbe Stunde, bis der Unglückliche sich so
wejt  erholt TiaUe, daß er wieder antworten konnte. Der Unter«
silchnngsrichker hatte mit kaltem Interesse zugeseben, wie man
sich um Ladanyi beinübte. Ec war kein Gefühlsmensch kein
„altes We,b". wie er es bei sich nannte. Die Schuld des An¬
geklagten loar ja ernviesen, und wenn der Schmem des Mör¬
ders wirklich echt ivar. dann bewies daS nur. daß er die
Schreckenstat in einem Augenblick geistiger Nninachtnna be¬gangen hatte. ‘ M
. Ladanyi, totenblaß und heftig atmend, aber'
doch äußerlich ruhig, wieder auf seinem Platz. Das Haar klebte
ihm an der Stirn , und den Henidkragen hatte man ihm
vorhin uufgerisseii, um ihm Luft zu verschaffen.

Dwßeghy fragte ihn setzt: „Fühlen Sie sich stark genug,
wetterzusprechen, oder sollen wir das Verhör ans nivraen oer-tagen?" ^

„Nein— eS ist vorüber."
„Gut. Sie leugnen also, die Tat begangen zu haben?"
Ladanyi strich sich mit der zitternde» Hand über die Stirn

wie um seine Gedanken zu sammeln.
„Ja — ich Hab' es nicht getan."
„'£)«§ sagten Sie vorhin mich schon— wer aber ist dannder Mörder?"
Bei dieser gewichtigen Frage schreckte der Baumeister von

semem Stuhle empor, und ei» Blitz brach ans seinen bisher
so matte» Augen. Mit zitternder Hand erfaßte er die Stuhl¬
lehne. wie um sich eine Stütze zu verschaffen, und rief dabei
n" t heiserer Stimme : „Ha —Ihre Frage lichtet das entsetz-
liche Dunkel in mir — jetzt weiß ich, iver es getan hat '"

Auch der Richter hatte sich jetzt unwillkürlich erhoben.
„Sie wissen, wer es war?" forschte er.
„Ja . ich weiß. Ich keime diesen Teufel in Menschengestalt

nur allzu gut." ^ a '
«Wer ist es ? Sprechen Sie."
«Max Jöta, " antwortete der Baumeister mit fester Stimme.
.Ah !"
„Er und kein anderer hat eS getan."

„̂ Me kommen Sie dazu, diesen Man » zu beschnldigeiiH
,,'r>r liebte meine Frau, und diese wies seine Liebesantkaga

mit Verachtung zurück. Deshalb nahm er an ihr Rache, die,
ser Satan ." ^

„Hub weshalb hatte er Sie so sehr gehaßt?"
«Er ivar toll vor Eifersucht ans mich als der, glückliche»,

Rivalen," Ladanyi lachte bitter auf. es klang wie ein Schluch¬
zen. „Und zudem habe ich ihn einmal halb toi geschlagen,
als mir meine Frau seine Zudringlichkeit klagte."„Wirklich

„Sie glauben mir nicht?"
Der Richter antivortete nicht direkt, sondern sprach wei-

ttr : «Sie sagen, er war eilersüchtiq ans Sie. Man behauptet,
sie selbst waren Ihrer Frau gegenüber sehr eisersüchtm. ein
wahrer Othello gewesen."

Ladanyi ließ bei diesen Worten das Haupt ans die
Briyt sinken und antivortete nicht aleich.

«Nun?" E»
«Das ist nicht unbegründet."
«Sie geben also zu, Ihrer Frau heftige Eifersuchtsszene»,gemachtz», haben?"
«Ja , leider kann ich daS nicht lengiien. Ich bin von sehr

heftiger Gemütsart, und ich liebte »nein Weib — bis zun,Wahnsin»»."
Der Richter sah den Angeklagte», jetzt forschend, fastlaiiernd an.
«Und zu Tätlichkeiten kan, eS dabei nie?"
Ladanyi verstand anfangs nicht ganz.
«Tätlichkeiten? Wie meinen Sie das ?"
«Nun—"

f° ! Sie meinen, ob ich»,eine Frau geschlagen habe?"
Der Richter antivortete nicht. In LadanyiS Gesicht war

langsam tiefe Röte gestiegen, »uährend er mit zitternder Stimme
sortsetzte: „In dieser Beziehung habeich mir nichts oorzu»Welsen, traitttQ aeuua. bafo trfl nür föhnen hptpiipr»,roerfe», traurig genug, daß ich das oor Ihnen beteuern muß.

Dioßeghy spielte mit seinen, Bleistift und sagte ruhiab
«Sre haben Zeugen für Ihre Behauptung ?"

„Zeugen?"
„Zum Beispiel die Dienstboten."
„Die können Sie ja vernehmen." 226  80
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Front des deutsche« Kronprinzen.
Am Westhange des „Toten Mannes " wurden dre Fran

rosen aus einem kleine« von ihnen noch gehaltenen Gra¬
benstück geworfen. 98 Gefangene und 8 Maschinengewehre
sielen in unsere Hand.

Unsere Patrouillen haben in der Macht vom 19. Sep¬
tember in der Champagne bei erfolgreichen Unternehmmr-
gen 46 Franzosen und Russen, heute Nacht südlich des
Rhein -Rhone -Kanals eine Anzahl Franzosen gefangen ge¬
nommen.

Destlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Layern
Westlich von Luck gegenüber den Gruppen des Generals

von der Marwitz kam die Wiederaufnahme der femduchen
«ngrisfe am Tage nur teilweise zur Durchführung , wah¬
rend an den meisten Stellen russische Jnsanterie auch durch
das aus sie gerichtete Feuer der russischen Artillerie mg
zum Verlassen ihrer Gräben zu bewegen war . Erst abends
urch nachts brachen die Angrisse in starken Wellen vor und
sind wiederum unter größten Verlusten gescheitert. Vor¬
übergehend bei Szelo eingebrochener Gegner ist restlos zu-
rückgeworsen. , _ ,
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

An der Narajowka ging der für uns günstige Kamps
weiter . Starke feindliche Angriffe wurden abgeschlagen.

In den bereits verschneiten Karpathen dauern russische
Angriffe an . Der Feind hat einzelne Teilerfolge erreicht.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Rumänen sind über den Szurdulapatz zurückgeworfen.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

In der Dobrudscha spielten sich hestige wechselvolle
Kämpfe ab. Mit eiligst herangeführten Verstärkungen lei¬
stet der Feind in seiner Stellung den zähesten Widerstand.

Mazedonische Front.
Bei Florina und am Kajmakralau wurden feindliche

Angriffe , zum Teil nach Nahkamps, zurückgeschlagen; west¬
lich von Florina wichen Vortruppen dem Stoß aus . Oest-
lich der Stadt wurde der Gegner mit Erfolg überraschend
angegriffen . . ^ . ..

Südlich der Belasica Planina haben die Bulgaren am
17 . September die Italiener aus den Dörfern Matniea und
Poroj geworfen, und 5 Offiziere, 250 Mann gefangen ge¬
nommen . ^ . . .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

In Gorni Poroi ließen die Italiener außerdem 200 Ge¬
wehre zurück. Längs der Struma und der Küste des Aega-
ischen Meeres ist nichts zu melden. ^ -

Rumänische Front : Links der Donau Ruhe . Die aus
der Linie der Dörfer Moralin , Momuk, Arabadschi, Ko-
kardscha Cobadinu und Tusla gemeldete große Schlacht
entwickelt sich za unseren Gunsten . An der Küste des
Schwarzen Meeres Ruhe.

Hindenburg an das deutsche Voll.
»für Kriegsanleihe liegt ein Wort Hindenburgs vor,

das sagt: „Das deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur
mit dem Schwerte , sondern auch mit dem Gelde schlagen.
Das wird die Kriegsanleihe beweisen." .

Ein Mann , der sich solchen Anspruch auf die Dankbar¬
keit und das Vertrauen des deutschen Volkes erworben hat
wie unser Hindenburg , darf nicht vergebens gesprochen ha¬
ben . Jeder Deutsche muß jetzt das Seine tun , daß die Er¬
wartung des großen Feldherrn sich erfüllt.

Das 4. griechische Korps in Görlitz.
B e r l i n , 20 . Sept . Als Unterkunftsort für das 4.

griechische Armeekorps ist Görlitz (Schlesien ) bestimmt
worden . Die Mannschaft , etwa 6000 Mann , wird m dem
Lager an der neuen Kaserne nntergebracht . Die Offiziere,
etwa 400 , werden in der Stadt in möblierten Zimmern
und Gasthöfen untergebracht . Sie können sich ebenso wie
die Mannschaft frei in der Stadt bewegen.

Der Mailänder „Secolo " meldet (zensuriert ) aus Pa¬
ris : Es seien 15 neue englische Divisionen in Frankreich
einaetrosfen . Die ununterbrochene Fortdauer der Kämpfe
bekundeten den Willen der Alliierten , noch in diesem Jahre
auf der Westfront die Entscheidung §u erzwingen.

Neuer Lusterfolg an Flanderns Küste.
WTB . Be rlin , 20 . Sept . Amtlich . Deutsche See-

fluazeuae griffen am 19. September , nachmittags , wieder¬
um die vor der flandrischen Küste stehenden feindlichen
Streitkräfte mit Bomben an und erzielten auf einem Zer¬
störer einwandfrei mehrere Treffer. ,

Der « hef des AbmnsrlMrs der Rarme.

Ser österreichisch«Wrilchr TMSericht.
WTB . Wien,  20 Sept . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

- Die Rumänen sind südöstlich Hatszeg (Hötzing) voll¬
ständig vertrieben ! Vetroseny und der Szurduk -Paß sind
wieder in unserem Besitz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

In den Karpathen setzt der Gegner seine Angriffe mit
größter Zähigkeit fort . Südlich des Gestütes Luczinâ und
südlich der Bystrzec errang er örtliche Vorteile . sonst
schlugen wir ihn überall zurück. Südlich Lipnica lolita
versucht der Feind vergeblich, dem Fortschreiten des deut¬
schen Gegenangriffes durch Massenstöße entgegenzuarbeiten

Heeresstont des Gcneralseldmarschaüs
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Tersztyansky
wurden tagsüber ruffische Angrisssversuche im Keime, er¬
stickt; abends trieb der Feind zwischen Puomcy und szel-
wow tiefgegliederte Massen gegen die deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen des Erenerals von der Mar¬
witz vor ; sie wurden überall geworfen. Heute früh ecneu-
erten die Ruffen ihre Anstürme ; es gelang ihnen , bei Szel-
wow an einzelnen Stellen in unsere Grüben einzudringen.
Rasch einsetzende Gegenangriffe zwangen bcu Feind aber
wieder zum Weichen.

Italienischer Krieg sschauplatz.
Das italienische Geschützfeuer gegen die Karsthochslache

war zeitweise wieder sehr lebhast. Die Angriffsversuche
der feindlichen Jnsanterie kamen dank unserer Artillerie-
wirkung nicht zur Entwicklung. Wie mm feststeht, hüten Die
Verteidiger der Hochfläche in viertägigen schweren Kämpfen
zwanzig' Jnfanteriebrigaden , eine Kavalleriedivision und
etwa fünfzehn Bersaglieriebataillone sich gegenüber . Im
Sugana -Abschnitt griffen die Italiener unsere Stellungen
aus dem Cioaron und am Masobach an . Sie wurden nach
heftigem, bis Mitternacht währendem Kamps unter großen
Verlusten vollständig zurückgeworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine iestrsderen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

England schneidet Norwegen die Getreidezufuhr ab.
C h r i st i a n i a , 19. Sept . Während der heutigen

Mehlbörse ist ans London die Aufsehen erregende Meldung
einaetrosfen , daß England jetzt tatsächlich Norwegens ge¬
samte Korn - und Mehlzufuhr abschneidet. Wie „Aften-
posten" berichtet, faßt man in Börsenkreisen die Lage ats
sehr ernst auf . Alle übrigen Börsenkursbewegungen traten
aeaenüber dieser Nachricht vollkommen in den Hintergrund.
Man glaubt , daß die neuliche Nachricht, worin davon die
Rede war , daß Norwegens gesamte Zufuhr von neutralen
Ländern (Amerika) an Kakao, Kaffee, Schaffellen , Rinder-
hänten und vielen anderen wichtigen Waren von England
unterbunden werde, und worin auch Korn und Mehl ge¬
nannt waren , richtig gewesen ist und daß es weiter nichts
als ein unverständlicher Schachzug Englands war , diese
damals schier unglaubich klingende Meldung , soweit sie
Mehl und Korn betraf , zu widerrufen . Norwegen ist voll¬
kommen auf Amerikas Lieferung von Mehl und Korn an¬
gewiesen, seine Vorräte sind in Anbetracht des bevorstehen¬
den Winters nicht groß . Man ist hier fest liberzeugt, daß
eine Aufhebung dieser unglaublich brutalen Maßregel nur
wiederum durch neue Zugeständnisse erkauft werden kann.
Welcher Art diese etwa sein sollten, darüber herrscht bei
Leuten , die etwas die Perhältniffe kennen, kein Zweifel. Es
ist klar , daß die Stellung Norwegens wie ganz Skandina¬
viens von Tag zu Tag unhaltbarer wird und daß den Ner¬
ven der skandinavischen Staatsmänner , die morgen hier
über Skandinaviens zukünftiges Schicksal beraten , wenn
nicht gar entscheiden sollen, von England fast llebermensch-
liches zugetraut wird . Ohne amerikanisches Mehl und
Korn mutz Norwegen hungern . Das iveitz England , das
Norwegens wie ganz Europas transatlantische Zufuhrstra¬
ßen mitleidlos verbarrikadiert hat.

aufgehängte und bereitgestandene Wasche alles bessere
Stücke im Werte von mehreren hundert Mark gestohlen.
Die Diebe haben das Werk so vorsichtig ansgefuhrt daß
jede Spur , die zur Entdeckung führen könnte verwischt ist.
Nach Aussage der Polizei muß der Dieb mit den Verhalt-
niffen gut bekannt sein. >

: : An die K r i e g s ste u e r p f l i cht i g e n. Noch
nicht allgemein bekannt dürfte es sein, daß bei der nach
dem Kriegssteuergesetz zu entrichtenden außerordentlichen
Kriegsabgabe die Kriegsanleihe an Zahlungsstatt ange¬
nommen wird , und zwar werden die 5proz. Schuldver¬
schreibungen und die 5proz . Schatzanweisungen , ungeach¬
tet des geringeren Ausgabekursus , zum Nennwerte vom
Steuerfiskus in Zahlung genommen. Auch mü den 4(4-
proz . Reichsschatzanweisungen kann die Steuer erlegt wer¬
den ; ihre Annahme erfolgt selbstverständlich nicht zum
Nennwerte , sondern zu 96,50 , also ebenfalls über Ausgabe
kurs . Bei der Zahlung der Kriegsgewinnsteuer genießt so¬
mit der Besitzer von Kriegsanleihe oder Kriegsschatzanwei-
sunqen einen nicht unbeträchtlichen Vorteil gegenüber den¬
jenigen , die die Steuer in barem Gelde entrichten müssen.
Der Nennwert (bei den 5proz. Anleihen ) oder der Kurs
(bei den 4 (4proz . Reichsschatzanweisungen) werden aber
unter Umständen nicht den alleinigen Verrechnungspreis^
darstellen, ,vielmehr werden den Einreichern der Kriegsan¬
leihe auch die sogenannten Stückzinsen angerechnet werden.
Gibt jemand z. B . am 1. Juli 1917 dem Steuerfiskus 1000
Jt  neue 5proz . Reichsanleihe in Zahlung , so hat der Ein¬
reicher Anspruch aus Anrechnung eines Betrages von
1012,50 Jl,  denn der Zinsenlauf dieser Anleihe begrünt
am 1. April 1917.

!-! Die H e r b st m e s se auf dem Coblenzer Clemens¬
platz hat gestern begonnen . Sie dauert bis zum 4. Oktober.

!! R e cht s o! Die Wiesbadener Strafkammer hat den
Händler Moses H. von Usingen zu 100 Jl  Geldstrafe ver¬
urteilt , weil er für einen Frankfurter Droschkenkutscher Heu
aufkaufte und 8 Jl  statt des Höchstpreises von 6 Jl  bot.

§§ Vorsicht  beim Latwerge-Einkochen. Viele Haus¬
haltungen , die schon mit Zwetschenkochen angefangen , ha¬
ben mit ihren Keffeln, die an Stelle der bewährten , dem
Reich zur Verfügung gestellten Kupferkessel getreten sind,
schlechte Erfahrungen gemacht. Bei Zinn - und verzinkten
Kesseln lösen sich, sobald die Keffel nicht mehr bis zum
Rand gefüllt sind, Zinnperlchen ab und laufen m oie
Fruchtmasse, die dadurch unbrauchbar wird . Ebenso gefähr¬
lich sind Emaillekessel, sobald diese nicht ganz tadellose
Emaillierung aufweisen. Einen eigentlichen vollgültigen
Ersatz für unsere bewährten Kupferkeffel besitzen wir zur¬
zeit kaum, doch kann man sich in kleineren Haushaltungen
mit der Vertvendung von irdenem Geschirr in der Weife
helfen, daß man öfter kleinere Portionen kocht. Es macht
allerdings mehr Arbeit , aber man hat die Sicherheit , unbe¬
denklich genießbare Latwerge zu erhalten.

Das Ende des russischen Siegeszuges.
WTB . S o f i a , 20. Sept . Den Blättern zufolge hatte

die russische Armee in der Dobrudscha eine ganze Brigade
administrativer Beamten mitgeführt , welche in den zu er¬
obernden bulgarischen Städten die Berwaltung überneh¬
men sollten , und die mit gefangen wurden . Diese Beamten
werden nunmehr , wie die Blätter hinzufügen , in denselben
Städten , für die sie bestimmt waren , zur Straßeiirenngung
verwendet.

3ei($jiet Kriegsanleihe?
Die 3eichM,sfrist liiast Nirm  vttoier.

Keine bessere Anlage für Geld u . Wertpapiere!
Kein Opfer , sondern Dermögensvorteile!
Sticht frage «, ob und rvirviel , sonder « :

dem D aterlande Helsen!

Niederlahnstein , den 21 . September.
!-! Für sein Vaterland gestorben.  Walter

Fluck, Sohn des Herrn Lehrer Fluck hat in den Kämpfen
am Stochod am 11. d. M. bei einem Sturmangriff den
Heldentod erlitten . Der junge Held wäre im November
19 Jahre alt geworden.

: : D r u s chp r ä m i e für Brotgetreide . Die Reichs-
aetreidestelle gibt folgendes bekannt : Die für Brotgetreide
bisher gewährte Druschprämie von 20 Mark für die Tonne
gilt nun noch für Lieferungen bis zum 10. Oktober 1916
einschließlich. Ob von diesem Tage ab überhaupt noch eine
Druschprämie gewährt wird , steht noch nicht fest, ^ n kei¬
nem Falle würde sie in der bisherigen Höhe festgesetzt wer -,
den. Es liegt also im dringenden Interesse der Landwirte
ihr Brotgetreide noch vor dem 10. Oktober zur Ablieferung
zu bringen.

" E ß t nur altbackenes Brot.  Das Kriegs¬
brot hat die Eigenschaft, daß es , je älter es wird , desto bes¬
ser schmeckt und bekommt. Dazu genügt aber nicht, daß e
nur einen Tag alt ist, wie es vorschriftsmäßig zum Ver¬
kauf kommt. Erst nach 4- 5 Tagen hat es den richtige"
Grad der Trockenheit erlangt . Dann schneidet es sich glat
und aut läßt sich ordentlich kauen, dementsprechend leicht
verdauen und hat an Wohlgeschmackganz bedeutend ge
Wonnen. Außerdem aber sättigt es viel ausgiebiger un
bedeutet infolgedessen eine recht beachtenswerte Ersparnis
an Nahrung und Geld . Sehr vorteilhaft ist das von Groß¬
bäckereien hergestellte dunklere sogenannte Kommißbrot
weil es härtere Rinden hat , die tüchtig gekaut werden miff-
sen. „Mehr -Käuen " bedeutet eben immer „Weniger
Essen", bei trotzdem befferer Ernährung . Man kaufe aff"
immer so viel Brotvorrat im voraus ,daß jedes Brot vo>
dem Verbrauch mindestens vier Tage liegen kann; aller¬
dings an kühler , trockener Stelle.

Derd«l,«rW KrieMrlcht.
WTB. Sofia,  19 . Sept. Bericht des Hauptquar¬

tiers . Mazedonische Front : Die lebhaften Kämpfe in der
Umgegend von Lerin (Florina ) dauern an. Alle Anstreng¬
ungen des Feindes , sich der Höhe Kaimaktschalan zu be¬
mächtigen, scheiterten infolge unserer heftigen Gegenan-
arisse. Im Mvalenitza -Tal und auf beiden Ufern des
Wardar schwache' Artillerietätigkeit . Am Fuße der Be-
lasitza Planina vertrieben unsere Batterien den Feind und
bemächtigten sich der Dörfer Schngvvo Matnisa , Gorni Po¬
roi und Dolni Poroi , wv sie viel Kriegsmaterial fanden.

Ais Stadt«ad Kreis.
Oberlahnstein , den 21 . September.

)( M u ste r n n g. Im Landw .-Bez . Oberlahnstein
werden vom 3 . Oktober ab gemustert : 1. Alle 1898 gebore¬
nen Wehrpflichtigen . 2. Alle am 8 . September 1870 und
später geborenen früher dauernd Untauglichen 11. Ausge-
bots bis einschl. Jahrgang 1875, soweit sie nicht bereits
gemustert sind. 3. Alle Wehrpflichtigen , die bei früheren
Musterungen die Entscheidung garnisonverwendungsfähig,
arbeitsverwendungsfähig und zeitig untauglich erhalten
haben . Die unter Ziffer 3 ausgeführten Leute erhalten
Gestellungsbefehl vom Bezirkskommando.

(§) G r oß er W ä schod i ebsta h l. Nachdem in den
letzten Nächten in den Gärten unseres befferen Stadtvier¬
tels viel Obst und Gemüse gestohlen >var , wurde in der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch aus dem Garten resp.
der Bleiche des Pensionats Höcker die gesamte ausgelegte,

Braubach , den 21 . September.
)( Vaterländischer Frauenverein.  E

wird hiermit wiederholt an die Sammlung der Zwetschet
kerne erinnert . Dieselben sollen gereinigt , getrocknet un
an die Sammelstelle des Vaterl . Franenvereins , Frau Ch"
Wieghardt , abgeliefert werden.

-- D i e A us g a b e il von Butter , Teigwaren , Mack
gries und Haferslockcn, letztere in beschränktem Maße, ""
folgt heute und morgen . Die Butter ist zum seitherig"
Pr 'ei« aus dem Bürgermeisteramt , die Teigwaren zu'
Preise von 50 und 70 Pfg . das Psd -,ans die Person 1
Gramm , sowie Maisgries und Haferslocken (für Kranke
Kinder) in den Geschäften zu haben . _

(, ') D i e Winzer  werden von dem Bürgermeist
ersucht, mit dem Auslesen der sauersaulen Beeren zur *
kämpfnng des Sauerwurms ungesäumt zu beginnen . ^
dauerlicherweise kann vom Staate eine Vergütung in st
herem Ilmfaiige nicht erwartet werden und wird daher a"
diesseits eine ' bestimmte Vergütung nicht zugesichert. *
gesammelten Beeren sollen dennoch gewogen und in
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Zeit von 5 bis 6 Uhr Samstag nachmittags im Schulhofe
abgeliefert werden. Je nachdem eine staatliche Beihilfe
noch eingeht , wird dann später eine kleine Vergütung noch
bewilligt . Es wird erwartet , daß die Winzer sich durch die
eingetretenen Umstände vom eifrigen Sammeln nicht ab¬
halten lassen, da Arbeit und Mühe sich bei den hohen Trau¬
benpreisen ohnehin bezahlt machen dürften.

)!( Eine rührende  O P f e r w i ll i g k e i t hat
ein Fabrikarbeiter Hierselbst bewiesen. Er erschien dieser
Tage bei der hiesigen Goldsammelstelle und erklärte , es sei
ihm zwar unmöglich, eine Kriegsanleihe zu zeichnen, dafür
wolle er aber ein anderes Opfer auf den Altar des Vater¬
landes legen . Und er überreichte die goldenen Trauringe
von sich und seiner Frau , die Ohrringe der letzteren und
den Goldbeschlag von einer Haaruhrkette , die er sich von
seinem ersten verdienten Gelde in seiner Jugendzeit hatte
anfertigen lasten.

<■, Dahlheim,  20 . Sept . Wehrmann Joh . Nick, der
schon seit Kriegsbeginn an der Westfront sein Vaterland
verteidigt , geriet bei der Somme -Schlacht in französische
Gefangenschaft. Außer ihm sind noch Landsturmrekrut Jak.
Bodenbach und Philipp Reuter in russische Gefangenschaft
geraten . Möge den tapferen Kriegern eine gesunde und
glückliche Wiederkehr in der Heimat beschieden sein.

ck Patersberg,  19 . Sept . Unser Ort hat in kur¬
zer Zeit durch den Krieg den Tod mehrerer braver , tapferer
Bürger zu beklagen. Es sind den Heldentod siir das Vater¬
land gestorben: 1. Der Gefreite Adam Rammersbach in
Rußland am 8. August; 2 . Wehrmann Philipp Mau im
Jes .-Reg . 88 in Frankreich am 9. August ; 3. Der Unterof¬
fizier August Wilhelm im Jns .-Reg . 221 am 5. September
in Rußland . Die Gemeinde wird den gefallenen Helden ein
dauerndes Andenken bewahren.

* E l t v i l l e , 21 . Sept . Eine schlimme Enttäuschung
droht der hiesigen Einwohnerschaft . Die Gemeindeverwal¬
tung kaufte vor Jahresfrist in richtiger Voraussicht der
kommenden Fleischnot eine ganze Hammelherde und mä¬
stete sie in Selbstregie , um sie jetzt nach und nach für den
Bedarf der Bürgerschaft abzuschlachten. Da aber kam
der Kreisverband und kauft die sämtlichen Tiere zwangs¬
weise für den Kreis an . Die Eltviller wollen aber ihre
Hämmel , wie andere Städte ihre selbstgezogenen Schweine,
selbst schlachten und essen. Auf den Ausgang des Streites
ist mar , weithin gespannt.

* R ü d e s h e i m , 20. Sept . Dieser Tage brachten die
Herren Gebrüder Schleif hier 50 Halbstück rheingauer
Weißweine , 5 Halb - und 1 Viertelstück rheinhessischeWeiß¬
weine bei gutem Geschäftsgang zum Angebot . Die ausge¬
botenen 56 Nummern wurden bis auf 12 Nummern zu ho¬
hen Preisen zugeschlagen. Unter den Weinen waren solche
ans Lagen der Gemarkungen Hallgarten , Winkel, Oestrich,
Mittelheim , Geisenheim und Nierstein vertreten . Die höch¬
sten für das Stück erreichten Preise wurden für Niersteiuer
mit 1000 und 4800 Jl  erlöst . Für 44 Halbstück 1915er
wurden 900—2400 Jl  durchschnittlich das Halbstück 1168
M angelegt . Der gesamte Erlös betrug 51 390 JL  ohne
Fässer.

* Rüdesheim,  21 . Sept . Selbstversorgung . Der
Kommunalverband des Rheingaukreises hat auch in diesem
Wirtschaftsjahre wieder die Selbstversorgung seiner Ein¬
wohner mit Brotgetreide übernommen , nachdem man im

"vergangenen Jahre damit gute Erfahrungen gemacht hatte,
und die einheimischen, leistungsfähigsten Mühlen mit der
Vermahlung beauftragt . Da die Getreideprodukton im
Rheingaukreise nur gering ist und bei weitem nicht für das
ganze Jahr ausreichen würde , ist das im letzten Jahre mit
dem Untertaunuskreise getroffene Abkommen, wonach die¬
ser Kreis das überschüssige Getreide an den Rheingaukreis
abgibt , für das neueWirt 'schaftsjahr wieder erneuert worden

* E i b i n g e n , 19. Sept . In geistiger Umnachtung.
Die Ehefrau W. versetzte in einem Anfall von Geistesstör¬
ung ihrem schlafenden Manne mehrere Beilhiebe auf den
Kopf. Der Mann trug schwere Verletzungen davon . Auch
die Kinder wollte sie überfallen , doch gelang ihr dies nicht.
Der Sohn der Familie ist vor einiger Zeit gefallen und
seit dieser Zeit hatte die Frau unter Geistesstörungen zu
leiden. Sie ist seit ihrer Tat verschwunden.

* V o m E i n r i ch, 18. Sept . Massenverkauf unreifer
Zwetschen. Durch Händler werden hier grüne Zwetschen,
der Zentner zu 8 Mark in Massen aufgekauft . Welche
Zuckermenge muß dem deutschen Volke für seine Ernährung
entzogen werden, um diese unreifen Massen für den mensch¬
lichen Genuß herzurichten? Warum wartet man nicht ab,
bis die Zwetschen reif geworden sind und ihre natürliche
Süße haben? Wenn es sich nur um gefallene Frucht han¬
delte, könnte man den Verkauf verstehen; so aber ist es un¬
verständlich, wie Landleute , die doch auch in Zukunft ern¬
ten wollen , die künftigen Zwetschenernten dadurch schädi¬
gen, daß sie die grünen Früchte oft mit ihren Tragästchen

vom Baume losreißen . Herr Obstbauinspektor Schilling
hat in seinen hier gehaltenen Vorträgen dringend darauf
hingewiesen, das Obst reif werden zu lassen (wegen der
Zuckerknappheit) , und jetzt verkaufen dieselben Personen,
die ihm seiner Zeit darin zugestimmt hatten , die unreifen
Zwetschen. Diese Profitwut darf man wohl öffentlich
geißeln.

* V o m M i t t e l r h e i n , 20 . Sept . Merkwürdiger¬
weise hat sich in diesem Jahre das Oidium stärker gezeigt,
als die Peronospora und größeren Schaden angerichtet.
Auch die Peronospora hat ihren Anteil an dem Schaden,
denn sie hat stellenweise sich ganz bedeutend gezeigt, das
Oidium aber hat den Vorrang . Im Rheintale nördlich
von Coblenz schätzt man den Ertrag auf etwa einen Drit¬
telherbst. Südlich von Coblenz steht es besser, aber auch
dort gibt es genug Ausfall . Die Trauben sind im August
im allgemeinen zurückgeblieben und damit sie wirklich vor¬
ankommen, brauchen wir noch gutes , warmes Wetter , das
hoffentlich auf die Dauer anhält . Geschäftlich ist viel Le¬
ben bei starker Nachfrage. Bezahlt wurden zuletzt in der
Gegend von Oberwesel, Bacharach, Boppard usw. für das
Fuder 1915er 1250— 1600 M,  in der Gegend von Rema¬
gen, Unkel, Sinzig , .Rolandseck, Königswinter für das
Fuder 1915er 1200— 1800 Jl,  1 -er 1200—1500 Jl.

* W a ld h aus en , 20 . Sept . Einem hiesigen Berg¬
mann wurden dieser Tage als er sein Mittagsschläfchen
machte und seine Frau auf dem Felde beschäftigt war , aus
der Tischschublade eines Zimmers von vier noch schulpflich¬
tigen Mädchen aus Wetzlar die gesamte Kasse im Betrage
von etwa 250 Jl  gestohlen . Nach kurzer Zeit wurde der
Diebstahl bemerkt und sofort die Polizei in Weilburg be¬
nachrichtigt. Hilssbeamter Nies , der den Kindern vorher
begegnet tvar und von ihnen nach dem Weg nach Braun-
bels befragt wurde, eilte der kleinen Diebesgesellschast nach
und stellte sie in Odersbach , wo sie der im Auto nachge¬
kommene Polizeiwachtmeister Bachmann festnahm. Nach
anfänglichem Leugnen gaben die netten Früchtchen den
Diebstahl zu und das gestohlene Geld wurde bis auf 20 Jl
bei ihnen in Taschen, Schuhen und Strümpsen versteckt
vorgefunden . Die jugendlichen Diebinnen wurden nach
Wetzlar zurückgebracht.

* W iesdorf,  21 . Sept . Das Geburtstagssparbuch.
Die hiesige Sparkasse übermittelt seit kurzem allen Neuge¬
borenen der Bürgermeisterei Küppersteg wenige Tage nach
der Geburt ein sogenanntes Geburtstagssparbuch . In ei¬
nem Begleitschreiben bietet die Kasse die von ihr selbst
geleistete" kleine Ersteinzahlung den Eltern der Neugebore¬
nen als Geburtstagsgeschenk an und erklärt den Zweck der
Neueinrichtung . Der Brief endet : „Jeder ist seines Glük-
kes Schmied . Lerne sparen , und Du wirst den Ring Der¬
nes Glückes schmieden!"

* T r i e r , 20. Sept . Vom Wein . Der Trierer Ver¬
ein von Weingutsbesitzern der Mosel, Saar und Ruwer
rüstet sich zur Versteigerung eines Teiles der 15er Kres¬
zenz. Die Fülle des Weinsegens war 1915 so groß , daß
eine einmalige Versteigerung nicht angängig erschien̂ und
später noch weitere Versteierungen der Weine dieses Jahr¬
ganges seitens obengenannten Vereins stattsinden werden.
Vom 23 . November ' bis 16 . Dezember wird im Saale des
katholischen Bürgervereins die hochinteressante Parade der
edelsten Gewächse unserer Gegend abgehalten . Von nah
und fern werden wieder die Weinkenner und Weinkäufer
dazu herbeiströmen . Ist doch der 15er ein herrlicher , köst¬
licher Wein ! Er ist unstreitig der „beste Jahrgang , der seit
1893 gewachsen ist. Die 15er zeigen eine Blume , die an
den Duft der feinsten Rosen und der Traubenblüte lebhaft
erinnert , dabei sind sie süß und doch rassig, voll und doch
nicht schwer, kurz gesagt, das harmonischste und köstlichste,
was seit langen Jahren unsere Berge hervorbrachten.

* Reichenberg,  20 . Sept . Vorgestern in den
Abendstunden ist aus bisher unaufgeklärte Weise das Stau¬
becken der Talsperre der Weißen Dessa im Jsergebirge ge¬
borsten. In wenigen Minuten ergoß sich die Wassermenge
über 5 Dörfer , die fast völlig vernichtet wurden . Viele
Menschen sind verschwunden. Am härtesten betroffen wur¬
den die Dörfer Tiesenbach, Schumburg , Untertannwald,
Zvarotv -Großhammer und Eisenbrodt.

Die Lebensmittelversorgung Frankfurts.
In vierstündigem Meinungsaustausch , der am Freitag

fortgesetzt werden soll, beschäftigte sich die Stadtverord¬
netenversammlung mit der Lebensmittelversorgung Frank¬
furts . Dem Magistratsbericht zufolge haben Fleisch- und
Kartoffelversorgung besondere Schwierigkeiten bereitet.
Bei deK Fleischversorgung mußte die Ration immer mehr
verkleinert werden. Gute Erfolge versprechen die städtischen
Schweinemastanstalten mit gegenwärtig 1200 Schweinen
und die städtische Gänsehaltung in Flörsheim . Die Ein¬
richtung einer Kaninchenzucht steht bevor. Am schlimmsten
ist es um die Kartoffelversorgung bestellt. Im vorigen
Winter erfroren 140 Eisenbahnwagenladungen im Werte
von 60 000 Mark . In diesem Sommer verfaulte,i die aus
Oberschlesien bezogenen Frühkartoffeln zum größten Teil,

wodurch der Stadt ein Schaden von mindestens 200 000
Mark erwächst. Insgesamt bezog man bis jetzt für 3 Mil¬
lionen Mark Kartoffeln . _

lieber die jetzige Kriegswirtschaft schreibt uns der Präsident
des Kricgsernährungsamts von Batocki:

Der Kampf zwischen der Richtung , die unser Kriegs¬
wirtschaftssystem der Beschlagnahme, Preisregulierung u.
Verteilung lieber heute als morgen beseitigen und der , die
es in äußerster Übertreibung bis zum letzten Punkt zwangs¬
läufig ausgestalten will , tobt in den letzten Wochen mit zu¬
nehmender Lebhaftigkeit in den Zeitungsspalten . Die Tä¬
tigkeit des Kriegsernährungsamtes hat , wie zu erwarten,
stand, beide extreme Richtungen in hohem Grade ent¬
täuscht, sowohl die, die von ihm die möglichst baldige Be¬
seitigung des „Wustes von Verordnungen " und die Her¬
stellung des freien Verkehrs erwarteten , wie die, deren
Erwartungen auf restlose Ausdehnung der Rationierung
bis zur Pflaume und zum Kohlkopf herab womöglich unter
plötzlicher und gewaltsamer Herabsetzung der Höchstpreise
gingen . Ich stehe diesem Kampfe der Meinungen als un¬
parteiischer Beobachter gegenüber , dankbar für jede Kritik
und jeden Vorschlag, die sich praktisch verwerten lassen, be¬
trübt über Entgleisungen nach der einen oder anderen
Richtung, die in vorschnellem oder leichtfertigem, auf Ein¬
zelbeobachtungen gestütztem und von Nervosität beeinfluß¬
tem Urteil nach Form und Inhalt über das Ziel schießen
und zur weiteren Verschärfung der Gegensätze zwischen den
Berufsständen und zur weiteren Herabsetzung des An¬
sehens der auf schwierigem Posten stehenden Kriegswirt¬
schaftsstellen beitragen . " Ein unparteiischer Beobachter
kommt dabei zur Neberzeugung, daß die Auffassung der
tvirtschaftlichen Dinge noch immer vielfach wenig kriegs¬
mäßig ist. Ein Landwirt , der seinen Sohn willig dem Ba-
terlaude hingibt , der selbst, wenn er es noch könnte, am
liebsten in den Schützengraben ginge , gibt in der Zeitung
in zwar unbeabsichtigt , aber tatsächlich aufreizender Form,
seinem Aerger darüber Ausdruck, daß er für den Zentner

! Gerste 1 Jl  weniger bekommt, als er gern haben möchte,
daß ihm unter dem Zwange des gesteigerten städtischen Be¬
darfs mehr Kartoffeln fortgenommen werden , als er in der
Wirtschaft glaubt entbehren zu können, daß sein Raps ihm
nicht auf dem Hofe, sondern an der Empfangsstation abge¬
nommen wird usw. Ein Städter , dessen Opferwilligkeit für
den äußeren Kampf hinter der jenes Landwirtes nicht zu¬
rücksteht, sieht im Wirtschaftskampfe in Mücken Elesanten,
bauscht Mißstände und Unbequemlichkeiten, die die Kriegs-
gesetzgebuug oder deren örtliche Ausführung ihm bereitet,
in Form und Ausdruck, die dem Auslande Freude und im
Reiche erneut Reibungen zwischen den Berufsgruppen Her¬
vorrufen , auf . Ohne jede Rücksicht auf volkswirtschaftliche
Möglichkeiten wird aus Konsumentenkreisen ein plötzliches
Umstoßen der bisherigen Preisentwicklung gefordert , das
die Ware vom Markte vertreiben und die Erzeugung lahm
legen würde . Als Gipfel der Nervosität zeigt sich in letzter
Zeit in vermehrtemUmfange dieForderung eines staatlichen
Produktionszwanges gegen die Landwirtschaft . Es . soll
durch die Behörden angeordnet werden , wieviel Vieh leder
halten muß , die viehschwachen Wirtschaften sollen behörd¬
lich verboten werden , die Anbauflächen von Oelfrüchten,
Hülsenfrüchten, bestimmten Getreidearten sollen bei jedem
Landwirt behördlich besUmmt werden usw. Wenn Nicht¬
landwirte solchen Vorschlag machen, so ist das begreiflich,
daß aber von Landwirten selbst in immer zunehmender
Zahl diese Maßnahmen befürwortet werden , die den Ruin
der so geknebelten Landwirtschaft herbeiführen müßten , ist
kaum begreiflich.

Begreiflich mögen solche Stimmungsausbrüche bei der
langen Kriegsdauer sein; etwas mehr Vernunft , etwas
mehr Bemühung , die wirtschaftliche Notwendigkeit der an¬
deren Berufsgruppen zu verstehen, etwas weniger agitato¬
rische Ausmachung, vor allem auch weniger planlose Ver¬
allgemeinerung und Aufbauschung einzelner örtlicher Miß¬
griffe sollte sich im vaterländischen Interessen jeder, der
über diese Dinge schreiben und reden zu müssen glaubt , im¬
merhin auferlegen . Das deutsche Volk, das Belastungs¬
proben von außen und innen in so beispielsloser bewunde¬
rungswürdiger Weise getragen hat , wird schließlich auch die
durch solche' Art der ' öffentlichen Meinungsäußerung ge¬
schaffene weitere Belastungsprobe ertragen . Aber die, die
daran Mitarbeiten , sollten doch den Bogen dabei nicht über¬
spannen und sich vor jeder Meinungsäußerung überlegen,
ob sie wirklich kriegsmäßig ist, ob sie auf der für jede öffent¬
liche Meinungsäußerung notwendigen allgemeinen Sach¬
kenntnis beruht und ob sie geeignet ist, dem Vaterlande m
der jetzigen ernsten Situation zu nützen.

Das sicherste Siaaispapier
ist die deutsche Kriegsanleihe . - Sie trägt hohe Zinsen
und ist (auch als Zwischenschein) jederzeit verkäuflich und heleihbar.
Die Stenerkrast des deutschen Volkes, das Vermögen sämtlicher Bundes«
Aarrksrr sowie des Eriche» selbst hasten für sie.
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Das fährboof O&erlahnffoin
begwnt bis auf weiteres seine Fahtten vorm . 7.20 Uhr
ah Oberlahnstein; die letzte Fahrt gh Oa r̂iahnstein geht
ab »achm. 7.40 Uhr Und ab Capelle,, 7.50 Uhr.

Ode iahnjteiu. den 29. September 19,6
_ Der Magistrat.

Sckellgische per^ kdTsö̂ kg.,
öratsckollen „ „ 60 „

Werden am Freitag , den 22 . d. Ms ., von vormittags
8 Ahr an in der Markthalle  verkauft.

Oberlahnstein, den 21. September 19>6.
_ Der Magistrat.

Erdst«, Bchne» md Linsen
dürfen nur an die vom Reichskanzler bestimmten Stellen
abgejetzt werden. Das Verfüttern dieser Hülsensrüchte istverboten.

Wer Hülsenfrüchte erntet, ist verpflichtet, die geerntete
Menqe gelrenn, nach Arien unmittelbar nach der Ernte
im Ra>hause Zimmer 5 anzuzeigen.

Wer am I. Oktober 1916 Hülsenfrüchte in Gewahr-
sain har, die bis zu diesem Zeitpunkte noch nicht angezeigt
find, har sie am angegebenen Orte bis 5 Oktober 1916.
anzomelden. Früchte, die ab 1. Oktober unterwegs waren,
find bei Ankunft anzumelden.

Oberlahnstein, den 11. September 1916.
_Der Bürgermeister.

Ae Unternehmer lMdwirtschastlicher Betriebe.
das heißt alle Diejenigen, welche Land bebauen, einerlei ob
Eigenum, ob Pchiland . haben alljäh' lich zur landwirischaft-
lichen Berussgenossenschaf, einen Bei rag zu zahlen.

In der Zeit vom 20- 23 . ds. Mtr . rverde ich im
Zimmer 5 des Rathauses etwa im Lause dieses Jahres
vorgekommene Änderungen buchen laßen und diese der Be-
rufsgenossenschasi mitteilen.

Wird btc Meldung der Veränderung unterlassen dann
haben es sich die Interessenten selbst zuzuschreiben, wenn
im nächsten Jahre unrichtige Beiiragsanto derungm erfolgen.

Oberlahnstein,  den 11. September >916.
_ _ Der Bürgermeister.

für bas pöt Gaswerk
trirb^ fofoit ein Installateur sowie ein Ofenarbeiter
gesucht. Meldungen bei Gasmeister Geil.

Oberlahnstein, den 16 September 1916
_ Stadt . Gasanstalt.

Unt den für die hiesige Gemeinde erforderlichen
Mer für de»dieMriz-it Min

beschaßen zu können, ersuchen mir hierdurch die Weinbergs-
befitzer ihren Bedarf an Zucker bis spätestens 23 Sep¬
tember er . im Rathause lZimmer 4) anzunielden. Die
Angabe geschieht getrennt für Weiß . Rot- und Tresterwein.

Die B-sitzer werde» gebeten, den festgesetzten Termin
genau innezuhalten.

Niederlahnftein, den 18. September 1916.
__ Der Bürgermeister W 11 »

3 » letzter Zeit ist der Rotlauf unter den Schweinen
sehr stark ausgetreten. Da eine Schutzimpfung wegen Man¬
gel an Rorlausserum nicht überall stattfinden kann, wird
darauf aufmerksam gemacht, daß man mehr wie sonst auf
große Reinlichkeit hatten muß. Die Stallungen sind min¬
destens alle !4 Tags mit einer heißen Sodalösung auszu-
waschen und es empfiehlt sich auch ein öfteres Äüskalken
derselben. Daß man für genügend frische Luft (Zugluft)
Sorge tragen muß. ist selbstverständlich. Dieses hiermit
den Besitzern von Schweinen zur Kenntnis und strengen
Durchführung.

Niederlahnsiein, den 18 September 1916.
^ _ Der Bürgermeister:. N o dy

Die Gewerbetreibenden werden hierni'l aus die Bekannt¬
machung des Herrn Vorsitzenden des Sleuerausschufses der
GowerSesteuerklasse3 und 4 in St . GoacShaustn vom 18.
September 1916, St . Nr . 4152, betreffend Neuwahl der
Abgeordneten und Stellvertreter der Steuer Ausschlüsse der
der Gewerbesteuerklaffen3 und4 für die Jahre 1917, 1918,
und 1919 aufmerksam gemacht.

Niederlahnstein, den 21. September 1916.
' _ Der Bürgermeister Rody.

Der Bewohnerschaft hiermit zur Kenntnis, daß in den
Manufakturwarengeschäften Matarä. Ha strich  usw die
Bezugsscheine direkt ausgestellt werden, welche diese
Mittivochs und Freitags stets zur Stempelung hier
vorlegen.

An anderen Tagen erfolgt keine Abstempelung.
Niedert»»hüsteln, den 6. September 1918.

Die Polizeivnkmllt««,.
, _ RodY,  Bü rgermeister.

Me Gewervetreibeliden.
welche für das Kalenderjahr 1917 einen Wandergewerbe¬
oder Gewerbeschein haben wollen, werden anigefordert, ihre
Anträge unbedingt bis zum 15. Oktober l. Js . auf dem
Bürgermeisteramt— Zimmer 10 — schriftlich oder münd¬
lich zu stellen

Jin Falle der nicht pünktlichen Einhaliung dieses Ter¬
mins kann eine Aushändigungdes betr. Scheines zum 1.
Januar k. Js . nicht gewährleistet werden.

Niederlahnstein, den 12. September i9l ( .
Die Polizei»er»« itun st.

3 - D : Schmidt, 1. Bstgeordneier.

Dankssgung.
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme an
dem schmerzlichen Be, laste
nebst der zahlreichen Betei¬
ligung. insbesondere für die
vielen Kranzspenden bei der
Beerdigung unseres lieben
Söhnchens, Brüderchens u
Enkelchens

Heinrich
sagen wir hiermit Allen un¬
fern innigsten Dank
Oberlahnstein. 21 Sevt . 1916

Georg Karbach
und Frau.

direkt von der Fabrik
zu Ori £'i» a ’pweisen

ioo zig . KieinverH. 1.8 Pi{. 1
100 „ „ 3 „ 1
100 „ ,, 3 *» 2
100 „ „ 4,2 „ 2
100 „ „ 6,2 .. 3
ohne jed . Zuschlag f. neue
Steuer- und Zolleriöhung’

Goldenes
Haus

KÖLN, Ehrenstrasse 34.

ökakk jeder besonderen Anzeige.
Am 10. September 1916 starb den Heldentod vor dem Feinde

am Stochod in Rußland unser lieber, guter Sohn, Bruder. Enkel und
Neffe

6 arM Waltet  klvck
im 19. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

ÄMilie üekrer kluL.

Niederlahnstei « , Oberbrechen, Kiedrich, Geisenheim, Frankreich,
den 20. September 1916

Das feierliche Traueramt findet statt, an Montag , den 25. Sep¬
tember, morgens 8 Uhr , in der St . Barbarnkirche.

Durch Einberufung meines Mannes findet der Fleisch-
verkauf an meine Kundschaft am Samstag , den 23. d. M.
von Morgens 9—12 Uhr statt und zwar im Lokale meines
Onkels Johann Flach, Schulstraße 17.

Frau Amern Flaetn.
Wie aus obiger Annonce ersichtlich, ist mir bte. Be¬

dienung der Kundschaft meines Neffen Anton Flach am
Samstag , den 23. d. Mts . übertragen. Der Verkauf findet
von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags statt und möchte
ich bitten, die Zeit genau einzuhalten.

Hochachtend
Johann Flach.

Jerckmnigen
auf die5. W.Megssrilkihe
nehmen wir auf dein Büro des Vorschuß Vereins entgegen.BMich-Bmi» BrooSoch.

E G llt. ri. H.

Todes- 1
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachrichr, daß es Gott dem Allmächtige« gefal¬
len hat , am 19. Sevt , abends nach 11 Uhr, unser liebes
Töchtercheu, Schwesterchen, Enkelchen und Nichtchcn

GeFtFu . de
nach kurzem schweren Herzleiden infolge Heczläh« ung
im blühenden Alter von 10% Jahren , zu sich in den
Himmel aufzunehmen.

Es zeigen dies mit der Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen

die trällernden Eltern
Georg Proff und Frau

Vderiahnstri « , Gemmerich, Allgringen , westlicher
Kriegsschauplatz, den 19. September 1916.

Die Beerdigung findet am Freitag , nachmtllag«
4 '/, Uhr , von Burgstraße 82 aus statt und werden die
Erequicn am Samstag , morgens 63/* Uhr, abgehalten.

gesucht.
IWfmlza-eizer

Theodor Ohl«

Junsgr
*• r .R.G.W.̂ Paicn-.

filmt , u. Ungar. Pat . anx« .
Jeder scilleig.Nkra-
rateur ! Sie «Sijt
Stepvstichs wis
eine NShmatch.
Größte gcfinbuna.
um Leder, Felle,
Leinwand»!>:, mit
der Hand zu nöhen.
ZumReparierendon
Schuhe», Geich»,.,
Sättel», Segeln,

gelten »iw. Prei?
p. St . au? MelaU
mit 8 verschiedene»
Nadeln und F-ade»
Mk . 3 . 89

unter Nackn. Porto u. Ver ack. irer.
Ständig viele Auerteunungeil.

3uwet ist unübertresfi. Originale
foörtfcct aus Metall. Man l-Hc
sichr»or wertlosen Nachahmungen.

' General-Dertcreb
G- Hchmib, Münch» *

Eckj»l!!i!d«ieri?r»8r T.v

Kaufe jedes Quantm -
Brem - ZlveWel ! 8
sowie geörocheue ZivetscheuW

zum jeweiligen Tagespreise.
Ablieferung nach hier.

Wiih . Hmth 3r,
Dorsch eid  bei Caub

Holzköser
gesuch, für Fatzreparaturen
auch in Hctwarbeil für um
fangreiche Arbeiten im Laufe
des Herbstes.

Noll&Eo.
Ehr-niwriMeinn Uh,
Obstwerk Dentschherrenhof

Mallendar.

JungesDittswNchei
per l . Oktober gesucht. Näh . i. d.
Geschäftsstelle.

öisndenUädche»
gesucht. Näh. i . d Geschäftsstelle.

Uetzk Zreldt
kann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden,
als wenn ihm jede Nnmmer des.

WOelm SogefilottB
zugcftellt wird. Wir erhalten täglich Zuschriften, « !
die uns das bestätigen. Die Zustellung kostet ^
ausschließlich Nmschlaggebühr

Mch i
- 1

9

6
I

f» Rrvlttm 88
Die für den Versand erforderlichen Kuverts

mit aufgedruckter Adresse kosten 100 Stück
1.50 Alk.

Bestellungen können zu jeder Zeit bei unserer
Geschäftsstelle gemacht werden, auch unsere Aus-
trägerinnen find bereit, Bestesilmgen en«aegenzu-
nehmen.

Genaue Adreffenangabe ist erforderlich.

§8r

LodkWesGste!
Schilder.BezuMeine
werde»dier««rzestellt"

und kleine Karten mit

.BeMrschem frei'
sind in unserer Kefchättnstrllr
zu haben.

jlscd (rirlv;
vkä ^ rs « «r:
£ 2 ö 5
8 J| S 'S wS ■=

ES ! S*

» g -g ’S a*•*
zu haben bei

C. Querndt
Nikdcrlahvbeir..

ßdcUfifdje
(große Nordseemre)

frisch eingetreffen

Niederlahnstein — Telefon 98.

feinste ausgesuchte, in3
Sorten und Preise» frisch

eillgetroffen
Wild . Avadanh

Niederlahnstei « .

Mische»z»lertiaufen
Mrdertahnlrl « , Emserstraße 9.

20009 Süd li 1000 M.
auf 1. Hypothek auszuleihen . Off
u. Kapital an die Geschäftsstelle.

2 80t Ml. Zimmer
in Nird «rlah « st»i » an beflern
Herrn od. Dame zu verm Näh.

HochSratze 8 , Niederlahufleim

SchöneZMk8h»V-«oh»»»,
zn vermieten

Mittzelmstratze 8.

Dr. Mmrmlim'sche
HoidekMe
— Coblenz —

Begin der neuen
Jahres- u.Halbjahreshlüffeu

für beide Geschlechter am
5. Oktober.

— Näheres durch Prospekr. —


	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

